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J^ÜCHER

Jeremias Gottheli; Das Erdbeeri-Mareili, Fr. 3,60;
Hans Joggeli der Erbvetter, Fr. 3,90; Michels Braut-
schau, Fr. 5.80. Alle drei Bündchen mit Illustrationen
von Albert Anker. Rascher Verlag, Zürich.

E, E. Die drei hier angezeigten Bändchen sind in
Raschers Schweizerischen Bibliothek erschienen.
Als Textvorlage diente die bei Eugen Rentsch, Er-
lenbach-Zürich, erschienene Gesamtausgabe. Die
Geschichten bedürfen keiner weiteren Empfehlung,
Sie gehören längst zum klassischen Bestände der
schweizerischen Literatur. Man freut sich, die drei
Geschichten in schmucken Einzelbändchen zu be-
sitzen, Sie sind zum Beispiel eine schöne Ergänzung
zum Reisegepäck, wenn man in die Ferien geht.

Heinrich Pestalozzi; Politische Schriften seit 1798,

Verlag Rascher, Zürich. 6, Band der gesammelten
Werke. 558 Seiten, Preis geb. Fr. 12.—,

Der vorliegende Band enthält das politische AI-
terswerk aus den Jahren 1798—1826. Die beiden
Zehntenblätter behandeln eine Hauptfrage der Hei-
vetik, deren misslungene Lösung für das Schicksal
dieser verheissungsvollen Periode bestimmend wurde.
In den „Ansichten über die Gegenstände der Ge-
setzgebung" von 1802 erweist sich Pestalozzi als
realistischer Staatsmann, der, hoch über der Tages-
politik stehend, die Fundamente der eidgenössischen
Existenz neu zu legen trachtete. Ein „Qespräch über
Volksaufklärung und Volksbildung" belegt die Hin-
Wendung zum unpolitischen Fördern des Volkswohls,
Das Kernstück des Bandes ist das Buch von 1815

„An die Unschuld, den Ernst und den Edelmut mei-
nes Zeitalters und meines Vaterlandes", das man mit
Recht als das politische Testament des Verfassers
bezeichnet hat. In der Langenthaler Rede von 1826

fasst Pestalozzi die beiden Hauptpunkte seines Wir-
kens zusammen; Vaterland und Erziehung. Alle diese
Werke gehen von den Tagesgeschehnissen aus, bie-
ten aber in ihrem überzeitlichen Gehalt eine staats-
bürgerliche Lektüre für jeden Schweizer, sowie für
jeden Europäer, der wiederum eine Epoche der Dik-
tatur miterlebt hat.

Muttergedichte, ausgewählt und zusammengestellt
von Walter Becherer, Rascher Verlag, Zürich, Preis
geb. Fr, 7.50,

E. E, Rechtzeitig auf den Muttertag ist die vorlie-
gende Sammlung erschienen. Sie wird das ganze
Jahr über und auch später ihren Wert behalten. Sie
ist so reich und so viele in- und ausländische Dich-
ter und Dichterinnen der Vergangenheit und Gegen-
wart sind mit köstlichen Gaben vertreten, dass alle
Leser mit Begeisterung sich in dieses Werklein ver-
tiefen werden. Zu Geschenkzwecken eignet es sich
vorzüglich. Wie vielseitig es angelegt ist, beweisen
die einzelnen Abschnitte: Junge Mutter, Schaffen
und Sorgen, Zuflucht und Trost, Schmerz und Opfer,
Des Kindes Liebe und Dank, Der toten Mutter.
Sprüche und Vers und Prosa machen den Schluss,
Ein Quellenverzeichnis weist auf die einzelnen Bü-
eher hin, denen die Gedichte entnommen sind. Es
wird manchem gute Dienste leisten. Viel lieben Be-
kannten begegnen wir unter den vorkommenden
Texten, aber auch neuen, stimmungsvollen Strophen,

die wie Entdeckungen wirken. Unter den Verfassern
seien nur zufällig ein paar Namen herausgegriffen;
Goethe, Schiller, Storm, Liliencron, Gottfried Keller,
C. F. Meyer, Huggenberger, Isabella Kaiser, Hesse
und Adolf Frey. Diese Mutter-Anthologie verdient,
dass sie in breiteste Kreise dringt.

Kathrene Pinkerton Weiter nordwärts. Erlebnisse
im kanadischen Busch. Aus dem Amerikanischen
übersetzt von Renate Hertenstein, — 194 Seiten
14X21 cm, mit 15 Federzeichnungen von Harvé
Stein. — 1947, Rüschlikon, Albert Müller Verlag,
A.G, — Geh. Fr, 7.—, geb. Fr. 10.—.

Kahtrene Pinkerton hat sich durch ihre beiden
Bücher „Am Silbersee" und „Auf der Fuchsinsel"
nicht nur die Herzen der jungen Leser sondern auch
die der schweizerischen Lehrerschaft erobert. Mit
der gleichen Frische, Warmherzigkeit und humor-
vollen Fabulierkunst wie in den früheren Bänden,
welche die ersten Erlebnisse der Jackman-Kinder
im kanadischen Busch schildern, erzählt sie in die-
sem neuen Buche von den spannenden Ereignissen,
die sich auf einer Sommerreise in den Norden ab-
spielen. Der Zufall fügt es, dass Annie Jackman,
jetzt sechzehn Jahre alt, in der unbewohnten Wild-
nis einen ebenso alten Jungen, namens Jerry, trifft,
der mit seinem Vater und mit seinem etwas älteren
Freunde Jack eine Fahrt über die kanadischen Seen
unternehmen will. Erst sieht es aus, als handle es
sich um eine flüchtige Begegnung, doch dann kommt
es ganz anders; Annie, ihr vierzehnjähriger Bruder
Philipp, Jerry und Jack dürfen mit dem alten Trap-
per Hugo Matter die Reise in die Nordwälder ma-
chen, um bei einer kleinen Goldmine, die Hugo ge-
erbt hat, nach dem Rechten zu sehen. Eine sehr be-
schwerliche Reise ist es, denn zwischen den vielen
Seen und Flüssen liegen lange Tragstrecken, auf
denen Kanus und Gepäck mühsam geschleppt wer-
den müssen. Mehr als einmal hat Annie Gelegenheit,
den forsch auftretenden Jack zu bewundern, gegen
den der weniger schneidig wirkende Jerry entschie-
den abfällt. Doch als es dann bei der Goldmine zu
einem Kampf mit zwei schlimmen Gesellen kommt,
die sich Hugos Besitz angeeignet haben, zeichnet
Jerry sich in gleichem Masse wie der buschgewohnte
Philipp durch Mut und Geistesgegenwart aus, und
Annie stellt enttäuscht fest, dass ihr Idol Jack ver-
sagt hat. Aber Jack entpuppt sich nicht nur als Feig-
ling, sondern zudem als unkameradschaftlicher
Egoist, der mit einem Teil des Proviants heimlich
ausreisst, als die Kinder den beim Kampf mit den
Dieben verletzten Hugo unter den schwierigsten
Umständen heimwärts befördern müssen. Schliess-
lieh verirrt sich Jack und wird nur gerettet, weil er
unterwegs auf Indianer stösst, während die drei an-
deren dank ihrer Energie und Tatkraft über alle
Hindernisse und Mühsale triumphieren und an ihr
Ziel gelangen. — So weht auch in diesem neuen
Kathrene Pinkerton-Buch, das von der ersten bis zur
letzten Seite fesselt, ein gesunder Geist, Dabei ver-
rät die Art, wie die Verfasserin als gute Kennerin
der kanadischen Wildnis das äussere und innere Er-
leben der vier heranreifenden jungen Menschenkin-
der darstellt, ein künstlerisches Können und eine
Menschlichkeit, die nur selten zu finden sind.

doremiss Lottkeli: Oss Rrdkeori-Nsreil!, kr. 3.69;
llsos doggeli 6er Rrkvotter, Br. 3.99; Nickels Braut-
scksu, kr. 5.8». /Ile drei Bändcksn mit Illustrationen
von widert /inker. Rascher Verlag, Zürich.

k. k. Oie drei hier angezeigten Bändcken sind in
Rascksrs Lchweizsriscken Bikliothek erschienen,
/ls kextvorlage diente die kei Bugen Rentsck, kr-
Ienkach-!?ürlch, erschienene Lesamtausgaks. Oie
Leschiekten bedürken keiner weiteren Bmpkeklung.
Lis gekoren längst zum klassischen Bestands der
schweizerischen Biteratur. Nan krent sick, die drei
Lsschickten in schmucken Binzslkändchen zu ke-
sitzen. Lie sink zum Beispiel eins scköns Brgänzung
zum Reisegepäck, wenn inen in die Berisn gekt.

Heinrich pestslozziî politische Lckrilten seit 1798.

Verleg Rascher, kürick. 6. Band der gesammelten
V/erke. 888 Leiten, preis gek. kr. 12.—.

Oer vorliegende Band enthält des politische /il-
terswerk nus den dakrsn 1798—1826. Oie keiden
kekntenklntter Behandeln eins Idauptkrags der kiel-
vstik, deren inisslnngsne Bösung kür des Lckicksal
díe8er veàeÍ88unZsvc)11eQ?erio<äe ì?e8ìílnineiiâ ^urâe.
In den ,,/nsichten üker die Legenstände der Le-
sstzgekung" von 1892 erweist sick Bestalozzi als
realistischer Ltaatsmann, der, kock üker der Inges-
Politik stekend, die Rundaments der eidgenössischen
Bxistenz neu zu legen trachtete. kin „L,espräck üker
Volksaukklärung und Volkskildung" kelegt die Hin-
Wendung zum unpolitischen Bördern des Volkswohls.
Das Rernstück des Bandes ist des Buch von 1313

„à die Unschuld, den krnst und den kdelinut nisi-
nes Zeitalters und meines Vaterlandes", das inen mit
Reckt els des politische kestament des Verkessers
Bezeichnet ket. In der Bangentkalsr Rede von 1826
kesst Bestalozzi die keiden Hauptpunkts seines Mir-
kens zusammen- Veterlsnd und Brzishung. /.Ile diese
Verke gehen von den kagesgescheknisssn eus, kie-
ten eksr in ihrem üksrzeitlicken Lekalt eins steets-
kürgsrlicke Bsktüre kür jeden Schweizer, sowie kür
jeden Buropäer, der wiederum eins kpocks der Oik-
tatur miterlekt hat.

Nuttergedickte, ausgewählt und zusammengestellt
von Valter Leckerer, Rascher Verlag, Zürich. Breis
gek. kr. 7.89.

k. k. Rechtzeitig auk den Nuttsrtag ist die vorlis-
gende Lammlung erschienen. Lie wird das ganze
.lakr üker und auch später ihren Vert kekalten. Lie
ist so reich und so viele in- und ausländische Dick-
ter und Dichterinnen der Vergangenheit und Legen-
wart sind mit köstlichen Laken vertreten, dass alle
keser mit Begeisterung sich in dieses Verklein ver-
tieken werden. Bu Lsseksnkzwscken eignet es sich
vorzüglich, Vie vielseitig es angelegt ist, kewsisen
die einzelnen /kschnitte: dünge Nutter, Lckakksn
und Lorgen, Bukluckt und krost, Lckmerz und Lpker,
Oes Rindes kieke und Dank, Oer toten Nutter.
Lprücks und Vers und Brosa machen den Lckluss.
kin Luellsnvsrzeicknis weist auk die einzelnen Bü-
cker kin, denen die Lsdickte entnommen sind, ks
"ìvírâ maneliem Zuie DieQ8ie 1ei8ieli. Viel liefen Le»
kannten kegegosn wir unter den vorkommenden
kextsn, aksr auch neuen, stimmungsvollen Ltropksn,

die wie kntdeckungen wirken. Unter den Verkassern
seien nur zukällig ein paar /kamen herausgegrikken:
Loetks, Lckillsr, Ltorm, kiliencron, Lottkrisd Relier,
L. k. Ns^er, Ouggsnkerger, Isakslla Raiser, Hesse
und /dolk Brey. Diese Nuttsr-/ntkologie verdient,
dass sie in krsiteste Rrsiss dringt.

Ratkrsne Binkerton Veiter nordwärts, krleknisss
im kanadischen Busck. /us dem /merikaniseken
ükersetZt von Renate Bsrtenstein. — 194 Leiten
14X21 cm, mit 18 ksdsrzsicknungen von Barvö
Ltein. — 1947, Rüscklikon, /Ikert Nüllsr Verlag,
/.L. — Lsk. kr. 7.—, gek. kr. 19.—.

Raktrene Binkerton hat sick durch ihre Heiden
Bücher ,,/m Lilkersee" und ,,/uk der kucksinsel"
nickt nur die Herzen der jungen kessr sondern auch
die der 8c1iv^eí?erÍ8e1ieii Lelirer8eliait erc»ì>eri.
der gleichen kriscke, Varmksrzigksit und Humor-
vollen kakulisrkunst wie in den krükersn Bänden,
welche die ersten krleknisse der dackman-Rindsr
im kanadischen Busch schildern, erzählt sie in die-
sein neuen Buche von den spannenden kreignissen,
dis sick auk einer Lommsrreiss in den Horden ak-
spielen. Oer kukall kügt es, dass /nnis dackman,
jetzt sechzehn dakrs alt, in der unkswoknten Vild-
nis einen ekenso alten düngen, namens dsrry, trikkt,
der mit seinem Vater und mit seinem etwas älteren
krsunds dack eins kakrt üker die kanadischen Leen
unternehmen will, krst sieht es aus, als handle es
sich um eine klücktigs Begegnung, doch dann kommt
es ganz anders- /nnis, ihr vierzehnjähriger Bruder
Bkilipp, derry und dack dürken mit dem alten krap-
per llugo Natter die Reise in die kkordwäldsr ma-
cksn, um kei einer kleinen Loldmine, die Hugo ge-
erkt hat, nach dem Reckten zu sehen, kins sehr ks-
schwerliehe Reise ist es, denn zwischen den vielen
Leen und klüssen liegen lange kragstrecken, auk

denen Ranus und Lepäck mühsam geschleppt wer-
den müssen. Nskr als einmal hat /nnis Lelegenkeit,
den korsck auktrstsnden dack zu kewundern, gegen
den der weniger schneidig wirkende derry entsckie-
den akkällt. Dock als es dann kei der Loldmine zu
einem Rampk mit zwei schlimmen Lssellen kommt,
die sich klugos Besitz angeeignet haken, zeichnet
derr^ aick in gleichem Nasse wie der kusckgewoknts
Philipp durch Nut und Leistesgsgenwart aus, und
/nnis stellt enttäuscht lest, dass ihr Idol dack vsr-
sagt hat. /her dack entpuppt sich nickt nur als ksig-
ling, sondern zudem als unkameradschaktlicker
kgoist, der mit einem keil des Proviants keimlich
ausreisst, als die Rinder den keim Rampk mit den
Dicken verletzten Hugo unter den schwierigsten
Umständen heimwärts kekördsrn müssen. Lckliess-
lick verirrt sick dack und wird nur gerettet, weil er
unterwegs auk Indianer stösst, während die drei an-
deren dank ihrer Rnergis und katkrakt üker alle
Hindernisse und Nüksals triumphieren und an ihr
Ael gelangen. — Lo weht auch in diesem neuen
Ratkrens Binkerton-Buck, das von der ersten kis zur
letzten Leite kesselt, ein gesunder Lsist. Oaksi ver-
rät die /rt, wie die Vsrkasserin als gute Rennerin
der kanadischen Vildnis das äussere und innere kr-
leken der vier ksranreiksndsn jungen Nsnscksnkin-
der darstellt, ein künstlerisches Rönnen und eins
Nenscklichksit, die nur selten zu kindsn sind.
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